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Am g. Sept. dieſes 1735. Jahres nach vorher geganaenem unglucklichen

Z fallr Zit itd Ewit chlu 7de eim er ggettverwe ſeteUnd amio. ejusd. das entieelte Corperlein der Erden anvertrauet wurde,
Aus hertzlichem Mitleiden und Schuldigkeit
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anen Ang jungſter Sohn erblaßt? (a)
gr Ag Wird ihr geliebtes Kind ſo bald ins

J JDWooe Grab getragen

ch ungetaſt?Jht Sohn Ihrlichſter Sebn/mu iunvekmuthet nerben W)
WUnd. faur als eine Blum.n heſter Blukhe ab—2

uDie Purpur- oſe muß bey ſchonſtei cht verderben
Ein ſchon gemahltes Bild ins d re Todes Grab?

Fch !lender»/ ja ſo iſts: Sin Kindion zarten Jahren
Das kaum drey gahr erreicht mu man beſturtzt anfehn/i

Gofeilig ſo aeſchwind ſo bald von dinnen fahren
 Mit groffen Wehiund Schmertz auf ſchwartzer Bahre

ſtehn.Das Vater Hertze eint dir Mutter ſchwimmt in Thranen
Sie ſieht ſah nach hitluff weiß nicht wie ihr geſchicht.

Mich deucht ich hore Ste mit Jacob ſeuffzend ſtohnen
an Wie ſie; die Hande ringt wie ihr das Hertze bricht:

tdca) Gen. XLIl.o. W)Geon. XLiV, as.
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Stats Friedrich iſt dahin un Benjamin ſoll rſen/(e)
Den wir ſo lieb gehabt ach!lallzu herber Schmertz!

Ach!allzu bittere vermyrrthe Wermuths-Speiſen!
Dein Tod betrubet uns dein Sterben kranckt das Hertz.

Jedoch was hilfft der Schmertz? was hilfft das viele Klagen?

Was hilfft Bekummerniß und bange Traurigkeit?
Sr iſt in GOttes Hand und weiß von keinen Plagen

Von keiner Angſt und Schmertz von keiner Noth und
Leid.

Als dorten Wenjamin muſt in Sgypten reiſen (d)
So gieng es Jacob zwar ſehr hart und ſauer ein;

Doch da der Landes Herr ihm wolte Gnad ertheiſen (e)
ESo ließ er es geſchehn und gab den Willen drein.

Hier laſt der gochſte OErr Jhr Sohnlein zu ſich kommen
Dasß er Pappa, Mamma, nunmehr verlaſſen ſoll

Da iſt er aller Noth und aller Angſt entnommen

Die Seelelebt hen GOtt undihm in ewig wohl.Ar

Et hat in Chriſti Blut und deſſen heilgenzunden/

Nun wider Teufel Holl lund wider Welt und To
Viel Gnade viele Huld viel Troſt und Labſal funden

Er lebet gantz bef“ yt von allem LaſterKoth.
Dort wurde Benjam wvon Joſephreich begabet

Mit FeyerKleir n Geld mit viel und groſſem Gut;
Allein weitmehr wird nun das ſeelge Kind gelabet

In ſeines JEſu Schooß wo esgantz ſicher ruht.
Nun pranget es vor GOtt geſchmuckt in weiſſer Seide

Es weiß von keiner Pein von keinem Schmertz und Tod
Run ſtehts vor GOttes Thron im reinen UnſchuldsKleide

Jn voller Herrlichleit entrjiſſen aller Noth.
ODrum

(c) Gen. XLil gõ. (ch v. ze. (e) Gen. XLIV, ai.
Gen. XLV, 22.



Drum Werthſte andern ſie doch Jhre Klage-Lieder
2

Es ſey das ſeelge Kind nunmehr genug beweint
Sie legen was Sieſchmertzt zu JEſu Willen nieder.

Denn es bleibt doch dabey: GOtt hatsrecht gut ge—

meint.
Jſts ihren Augen gleich auf kurtze Zeit entnommen

So werden Sie dereinſt in Freud und Frolichkeit
Jn jenem Goſen doch zuſammen wieder kommen

Mit Benjamin fich freun in alle Ewigkeit.
Ehy! ſo ermuntern Sie fichnunin GOtt und ſagen

Wir haben ſchon genug daß unſer Sohn
0

noch leht.
Wir wollen wenn Gott uns befreyt von allen

NPlagen
Auch hin ihn wieder ſehn wo er in Freuden

ſchwe
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